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ROBERT SVATO  

Der Kairos der Synodalität –  
ein ökumenischer Kairos 
Der synodale Prozess der Weltkirche und  
die Einheit der Christen1 

Die Synodalität ist nicht nur ein Aufruf zu einem neuen Verständnis der Kirche 
und ein Schlüssel zu ihrer Reform, sondern sie greift auch in bedeutender Weise in 
den ökumenischen Dialog und in die Beziehungen zwischen den christlichen Kir-
chen ein. Der Text geht der Frage nach, welche Impulse für die christliche Einheit 
die Synode über Synodalität (2021–2024) gebracht hat. Der Artikel verdeutlicht die 
ökumenische Dimension des synodalen Prozesses und gibt einen Überblick darüber, 
wie sich die Fragen im Zusammenhang mit dem Thema der Einheit der Christen 
während des Prozesses entwickelt haben.  
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In seiner denkwürdigen Ansprache zum fünfzigsten Jahrestag der Bi-
schofssynode hat Papst Franziskus die inzwischen geflügelten Worte ge-
sprochen: „Genau dieser Weg der Synodalität ist das, was Gott sich von der 
Kirche des dritten Jahrtausends erwartet.“2 Damit wollte er zum Ausdruck 
bringen, dass er die Synodalität als eine besondere Berufung sieht, durch 
die Gott sein Volk in einem bestimmten Moment der Geschichte anspricht. 
Das Erkennen dessen, was in diesem göttlichen Ruf enthalten ist, erfordert 
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von der Kirche den Mut, zu suchen und zu entdecken, wie das Bewusstsein 
der Identität und die Treue zu der ihr anvertrauten Sendung in einer Zeit 
vertieft werden kann, in der viele darauf hinweisen, dass wir einen „Epo-
chenwandel“3 erleben. Am Ende seiner Ansprache fügte der Bischof von 
Rom hinzu: „Das Engagement, eine synodale Kirche aufzubauen – eine 
Aufgabe, zu der wir alle berufen sind, jeder in der Rolle, die der Herr ihm 
anvertraut –, ist reich an Auswirkungen auf die Ökumene.“4  
Von dem Moment an, als der Papst diese Worte sprach, haben die Ereig-
nisse in der katholischen Kirche gezeigt, dass wir in einem Zeitalter der 
Synodalität leben und dass wir die ersten Schritte auf dem Weg der Trans-
formation hin zu einer synodalen Gestaltung der Kirche lernen. Sich im 
Lichte der Worte von Franziskus für die Synodalität zu entscheiden, bedeu-
tet jedoch gleichzeitig, sich in eine Richtung zu begeben, die das ökumeni-
sche Engagement entwickelt, das die katholische Kirche auf ihrem letzten 
Konzil als Zeichen der Zeit und als Gnade des Heiligen Geistes anerkannt 
hat.5 Unsere Zeit ist also nicht nur eine Zeit der Synodalität, sondern auch 
eine Zeit des Ökumenismus, insofern wir die Synodalität als Aufruf zu einem 
gemeinsamen Weg und als Gelegenheit verstehen, die Kirche als Einheit 
in der Vielfalt und als eine Gemeinschaft zu verstehen und zu erfahren, die 
in der Erkenntnis des Reichtums Christi und im Leben des Evangeliums 
wächst.6  
In den folgenden Zeilen möchte ich das Verhältnis zwischen Synodalität 
und Ökumenismus im Lichte der Synode über Synodalität darstellen, in 
deren Abschlussdokument wir lesen: „Eine der wichtigsten Früchte der 
Synode 2021–2024 war die Intensität des ökumenischen Eifers.“7 Was ist 
die Grundlage für diese Aussage? Wie haben wir die Kirche während des 
synodalen Prozesses im Hinblick auf ihre Beziehung zur christlichen 
Einheit verstanden und erfahren? Hat die Synode der Weltkirche bestätigt, 
dass wir einen „Kairos der Synodalität“ und gleichzeitig einen „Kairos des 
Ökumenismus“ erleben? Der Beitrag bietet einen Überblick darüber, wie 
sich der ökumenische Aspekt während des Prozesses niedergeschlagen hat, 
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